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Von Johanna Stummer

Burghausen. Aller Anfang ist
schwer, heißt’s sprichwörtlich,
und dieser war es offensichtlich
ganz besonders: Die erste Radl-
Tour der Aventinus-Schüler en-
dete nach gerade einmal 300 Me-
tern. An einem Bordstein. Leh-
rer Tobias Erler muss lachen,
wenn er an den Tag zurück-
denkt. Es war der erste Ausflug
mit den Schülern seines P-Semi-
nars. Eine Radltour sollte es wer-
den. Eine mit Hindernisse.

Erste Pannen nach
300 Metern

„Ich hatte ja keine Ahnung“,
sagt der Mathematik- und Sport-
Lehrer des Aventinus-Gymnasi-
ums in Burghausen rückbli-
ckend. Welche Probleme Schü-
ler beim Fahrradfahren entwi-
ckeln können, „das war mir gar
nicht klar.“ Bereits nach weni-
gen Metern hatten damals die
ersten einen platten Reifen, eine
Kette war gerissen und diverse
Stürze sollten später noch hinzu
kommen. „Dabei sind wir nur an
der Salzach entlang Richtung
Tittmoning gefahren“, erinnert
er sich. „Ich habe ihnen dann
erst einmal richtig Fahrradfah-
ren beigebracht.“ Nicht nur
Radlfahren zur Schule, sondern
die richtige Technik, die richtige
Einstellung von Sattel und Co.,
die richtige Haltung, das richtige
Bremsen – „einfach alles“.
Manch einer sei noch auf dem
Radl aus der sechsten Klasse un-
terwegs gewesen. Denn das Ziel
des P-Seminars war gesteckt und
es war ehrgeizig: Eine Transbay-
ern-Tour mit dem Mountainbike
soll es werden. Und nach zwei
Jahren Vorbereitung ist es nun
am morgigen Mittwoch so weit.
Sechs Tage lang werden sie un-

terwegs sein – von Burghausen
bis nach Lindau. 390 Kilometer
und etwa 6800 anstrengende
Höhenmeter gilt es zu bewälti-
gen. Vor allem die fünfte Etappe,
hinauf aufs Staufner Haus hat es
in sich: knapp 2000 Höhenme-
ter auf 75 Kilometer. „Da sind
die Schüler dann schon gefor-
dert“, sagt Erler. 14 Schüler sind
in seinem Seminar, fast alle wer-
den die Tour mitfahren. „Ich bin
gespannt, wie es läuft.“

Radrennen in Korea
und im Iran gefahren

Erler selbst ist „leidenschaftli-
cher Radler“, wie er sagt. Die Be-
wegung in der Natur, die Ge-
schwindigkeit, die körperliche
Herausforderung „das ist meine
Passion und die möchte ich ger-
ne weitergeben“. Aber es ist
mehr als das. Erler war sechs
Jahre lang Profi-Radler und fährt
auch heute noch Radrennen in
Bayern und Österreich mit. Erst
Ende Juni wurde er Neunter im
Einzelzeitfahren der Deutschen
Meisterschaft im thüringischen
Streufdorf. „Vor mir haben sich
ausschließlich Profis platziert,
ich war der erste unter den Ama-
teuren“, freut sich der zweifache
Familienvater.

Rennen fährt er seit seinem 18.
Lebensjahr – für deutsche
Teams, taiwanesische, iranische
oder österreichische. Er wurde
Erster bei der Tour de Korea
oder der Tour of Thailand. Er ge-
wann das Mannschaftszeitfah-
ren bei der Aserbaidschan-
Rundfahrt, der heutigen Tour of
Iran und das Eintagesrennen am
Sachsenring hat er auch schon
gewonnen. 25 000 bis 30 000 Ki-
lometer fuhr er damals im Jahr.
„Da wurde jeden Tag trainiert.“
Der Sport führte in fremde Län-

der und Kulturen. „Ich bin sehr
viel gereist.“ Manch damals ge-
schlossende Freundschaft hält
heute noch. „Beim Rennen ist
man natürlich sehr auf sich kon-
zentriert, danach hatte ich aber
schon die Möglichkeit Land und
Leute kennen zu lernen.“

Auch jetzt trainiert er noch je-
den Tag – aber wortwörtlich im
vorbeifahren. Denn der Tittmo-
ninger fährt jeden Tag mit sei-
nem Rennrad nach Burghausen
in die Schule – hinzu kommen
noch ein paar Trainingseinhei-
ten. 15 000 bis 18 000 Kilometer
im Jahr kommen auch so noch
zusammen. Früher Profi-Rad-
rennsportler ist er heute mit Pas-
sion Lehrer. „Das war immer
das, was ich mal machen woll-
te.“ Mit dem Seminar kann er
beides unter einen Hut bringen.
Denn auch für das nächste
Schuljahr steht bereits der Plan:
„Bike and Hike: Gipfelghopping
in den Chiemgauer Bergen“ soll
das nächste Seminar heißen.
„Auf allen Gipfeln, die die Schü-
ler vom Dach der Schule sehen
können, sollen sie am Ende des
Seminars gestanden sein.“
Selbstverständlich mit dem Rad.
Abgestiegen wird erst, wenn es
gar nicht mehr anders geht.

Auf dem Sattel zum Abitur
Transbayern-Tour mit dem Mountainbike: Schüler radeln nach Lindau – 390 Kilometer und 6800 Höhenmeter in sechs Tagen

Lesen bildet.
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Schleierfahnder ziehen
Pilgerbus aus dem Verkehr
Marktl. Mit einer für sie wohl eher ungewöhn-
lichen Klientel hatten es die Burghauser
Schleierfahnder am Sonntagvormittag auf der
A 94 zu tun. Auf Höhe Marktl stoppten sie ei-
nen Kleinbus mit auswärtigem Kennzeichen.
An Bord befanden sich zehn Fahrgäste, alle-
samt Pilger auf dem Weg nach Altötting. „Ob
der Fahrer und zugleich Halter des Mercedes-
Kleinbusses auch fromme Abbitte leisten woll-
te, ist nicht bekannt“, heißt es im Polizeibe-
richt. Anlass dazu hätte er nach Ansicht der
Beamten aber durchaus gehabt, denn sein Bus
war seit über einem Jahr nicht mehr haft-
pflichtversichert. Der Mercedes war schon
ebenso lange von Berlin zur Zwangsentstem-
pelung ausgeschrieben. Auch für die mitrei-
senden Pilger erwies sich die Kontrolle als un-
praktisch. Die Schleierfahnder unterbanden
die Weiterfahrt, entstempelten das Kennzei-
chen des Kleinbusses und setzten die Pilger in
den Zug nach Altötting.

Mit Adleraugen durch
den Landkreis Altötting
Altötting. Das orange-silberne Messfahrzeug
mit Kameras auf dem Dach, das demnächst auf
den Kreisstraßen fährt, wird sicherlich vielen
Bürgern auffallen. Das Fahrzeug eines Berli-
ner Technologieanbieters wurde beauftragt,
die Straßeninfrastruktur optisch zu erfassen.
Die Daten der Bildbefahrung dienen der Kom-
mune als Grundlage für die Visualisierung und
zukünftigen Infrastrukturerfassung der Kreis-
straßen. Das teilt das Landratsamt mit. Um das
Straßennetz funktionsfähig und sicher zu er-
halten, seien zahlreiche Verwaltungsarbeiten
erforderlich. Damit vorhandene Ressourcen
möglichst optimal eingesetzt werden, erneuert
der Landkreis die Bilddokumentation seiner
Kreisstraßen. Dazu befährt das eagle Fahrzeug
das komplette Kreisstraßennetz. „Künftig
können die verantwortlichen Mitarbeiter die
neuen Bilder direkt am Rechner in Augen-
schein nehmen. Das spart Zeit und Geld für
Begutachtungen vor Ort und macht unsere Ar-
beit noch deutlich effektiver“, betont Landrat
Erwin Schneider. Die Datenaufnahme dauert
nur ein paar Tage und liefert detaillierte Infor-
mationen. Im Ergebnis erhält die Kreisverwal-
tung eine komplette Bilddokumentation der
gewünschten Verkehrsflächen. Konkret sollen
die gewonnenen Daten in das örtliche Geoin-
formationssystem einfließen.

KREISNACHRICHTEN

Von Peter Becker jun.

Altötting. Nicht nur den Ku-
chen fürs Pfarrfest backen, auch
das Verkünden des Evangeliums
gehört für den Passauer Bischof
Stefan Oster zu den zentralen Auf-
gaben der kirchlichen Laienhelfer.
Bei einer Diskussionsrunde an-
lässlich der Vorstellung seines Bu-
ches „Gott ohne Volk?“ rief Oster
am Sonntagabend den Zuhörern
im Kultur- und Kongressforum Je-
su Missionsbefehl ins Gewissen.

Zusammen mit seinem Co-Au-
tor Peter Seewald diskutierte Os-
ter, moderiert von Tillmann
Schöberl vom Bayerischen Rund-
funk, rund zwei Stunden über die
Ursachen der Krise der katholi-
schen Kirche. „Was ist der Wich-
tigste der vier Imperative des Mis-
sionsbefehls“ fragte der Bischof die
rund 600 Zuhörer, die bis weit über
die Passauer Diözese hinaus ins
nach Altötting gekommen waren.
„Wir haben ein Verkündigungs-
problem“, sagte er weiter.

Oster bezog sich in seiner An-
sprache, die vielen der Zuhörer
wie eine Predigt anmutete, auch
auf das Evangelium des 16. Sonn-
tags im Jahreskreis: Die Laien
müssten selbst auch verkünden.
Noch vor wenigen Jahrzehnten ha-
be die Kirche in Deutschland rund
50 Prozent der Bevölkerung in die
Gottesdienste gebracht, „und das
bei nur 100 000 Laienmitarbei-
tern“, so Bischof Oster. Heute hin-
gegen seien es über 700 000 Laien-
mitarbeiter, aber nur noch zehn
Prozent der Bevölkerung käme re-
gelmäßig in die Messen.

Dass so ein Kirchgang heutzuta-
ge sehr erfrischend sein könne, da-
von gab wiederum der Buchautor
Peter Seewald Zeugnis: Als er im
Vorfeld der Buchvorstellung durch

Altötting spaziert sei, habe er in
der Basilika einer Messe junger
französischer Wallfahrer beige-
wohnt. „Da war kaum einer über
20 Jahren dabei“, erzählte See-
wald. Er sei zu Tränen gerührt ge-
wesen, da er gesehen habe, dass die
Zukunft der Kirche angesichts sol-
cher Bilder und Eindrücke nicht
gefährdet sein könne, so der Bu-
chautor, der dem Publikum aber
auch gestand, selbst „kein regelmä-
ßiger Kirchgänger und ein noch
schlechterer Beichter“ zu sein.

Dabei hat Seewald, der nach ei-
gener Aussage zum Buch den Lö-
wenanteil beigetragen hat, selbst
seine Katharsis mit dem Katholi-
zismus erlebt: Früh habe er sich als
junger Mann von der Kirche abge-
wendet und in den 1968er-Jahren

bei den Kommunisten angeheuert.
Doch nicht zuletzt über seinen Be-
ruf habe er den Weg zurück zum

Glauben gefunden. Auf die Frage
von Moderator Tillmann Schöberl,
was ihn denn zurück zum Glauben

geführt habe, zitierte Seewald den
berühmten Physiker Sir Isaac
Newton: „Wer nur halb nach-
denkt, der glaubt an keinen Gott,
wer aber richtig nachdenkt, der
muss an Gott glauben.“

Seewalds These, die Gesell-
schaft befinde sich in einer „spiri-
tuellen nationalen Katastrophe“,
wurde vom Publikum mit Beifall
gewürdigt. Im Buch selbst widmen
die beiden Autoren diesem Thema
das vierte und letzte Kapitel: Got-
tesfinsternis. Die Kirche bedürfe
einer fortlaufenden Reform:
„Nicht nur nach dem Mund reden,
sondern Kante zeigen, darauf
kommt es an“, so Seewald.

Nach rund eineinhalb Stunden
gab es die Möglichkeit, direkt Fra-
gen an die beiden Autoren zu stel-
len. Dabei gab es sowohl Lob und
Dank für die erbaulichen Worte
des Bischofs, als auch die Auffor-
derung an den obersten Hirten der
Diözese, sich noch mehr für die ka-
tholische Bildung und das traditio-
nelle Familienbild einzusetzen.
Beispielhaft erzählte der junge
Pfarrer Peter Kieweg aus Ering da-
von, wie frustrierend es sei, wenn
man nach den Sommerferien fest-
stellen müsse, dass sich die Schüler
noch nicht einmal die einfachsten
religiösen Riten, wie das Vaterun-
ser oder das richtige Bekreuzigen
behalten hätten. „Wenn da von zu-
hause auch keine Unterstützung
mehr kommt, dann ist das ein
Kampf gegen Windmühlen.“

Neben dem ein oder anderen,
der das neue Buch mit nach Hause
nahm – nicht ohne es von den Au-
toren signieren zu lassen – bezeich-
nete auch Reinhold Sterflinger von
der Katholischen Erwachsenenbil-
dung Rottal-Inn den Abend als vol-
len Erfolg: „Wir haben auf den zu-
nächst angedachten Eintrittspreis
verzichtet und statt dessen noch-
mal für die Flutopfer im Landkreis
Rottal-Inn gesammelt.“

Bischof fordert mehr Sendungsbewusstsein
Buchvorstellung und Diskussion im Kongressforum – Co-Autor Seewald spricht von „spiritueller nationaler Katastrophe“

Karten für
Vortrag von
Gänswein

Altötting/Marktl. Zehn Jahre
ist es her, dass Papst Benedikt
XVI. seiner bayerischen Heimat
einen Besuch abstattete. Zum
Jubiläum im September kommt
einer von Benedikts engsten
Vertrauten in den Landkreis:
Erzbischof Georg Gänswein,
Privatsekretär des emeritierten
Kirchenoberhaupts und Präfekt
des päpstlichen Haushalts von
Papst Franziskus.

Zwei Tage wird Gänswein in
der Region verbringen. Am
10. September ist dabei um 14
Uhr ein öffentlicher Vortrag im
Kultur- und Kongressforum
zum Thema „Der Weg der Kir-
che in unserer Zeit“ geplant. Um
18 Uhr wird der Erzbischof die
Vorabendmesse in der Marktler
Taufkirche Benedikts feiern. Im
Anschluss ist eine Begegnung
mit den Bürgern vorgesehen.
Am 11. September, dem Jahres-
tag des Papstbesuchs, startet um
9.45 Uhr der Festzug von der
Gnadenkapelle zur Basilika.
Gemeinsam mit Bischof Stefan
Oster und Altbischof Wilhelm
Schraml wird Gänswein den
Gottesdienst zelebrieren.

Nach dem Gottesdienst ist
die Enthüllung und Segnung
der am Kongregationssaal ange-
brachten Bronze-Statue von
Papst em. Benedikt vorgesehen,
danach ein Empfang im Rat-
haus. Am Nachmittag um 15
Uhr geht es mit einer Pontifikal-
vesper in der Stiftspfarrkirche
weiter. Den Abschluss bildet die
Eröffnung der Fotoausstellung
zum Papstbesuch 2006 in der
Administration. − red

Für den Vortrag im Forum am
10. September, 14 Uhr, sind die
Eintrittskarten ab sofort am In-
fopoint der Altöttinger Schatz-
kammer erhältlich. Der Eintritt
ist frei. Es werden keine Reser-
vierungen vorgenommen.

„Ich bin ein leidenschaftlicher Radler“, sagt Tobias Erler. Der ehe-
malige Radrennprofi ist heute Mathe- und Sportlehrer am Aventinus-
Gymnasium in Burghausen. Für die Tour haben die Schüler ein eige-
nes Trikot entworfen und mittels Spenden finanziert. − F.: Stummer

Was hat es mit der Krise der katholischen Kirche auf sich? Dazu diskutierten die beiden Buchautoren (v.l.) Bi-
schof Stefan Oster und Peter Seewald am Sonntag unter Moderation von Tillmann Schöberl. − Fotos: Becker

Schlangestehen hieß es am Ende für alle, die ein Buchexemplar mit Wid-
mung mit nach Hause nehmen wollten.
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